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aber, den die Braut ei0 IM —4 efragt, önnte dieſer Kenntnis
Urchau keinen Gebrauch machen, dürfte darum auch nicht auf Gründ
dieſer Kenntnis das ir  E egräbnis verweigern, ohne das Sigill
zu verletzen.

Es wird Uletzt noch 9Erag V  as iſt bezüglich der ſchwerhörigen
Beichtväter 3u ſagen? Vorſicht haben ſie 3 C  en: Wann
müſſen ſie ihr aufgeben? Welches nhei die Schwerhörigkeit
eines Bei  ater, olge haben kann, iſt dem vorliegenden alle
erſichtlich Gewiß, enn derartiger Fall ird nicht gerade häufig ſein.
Aber ohne Unzukömmlichkeiten ird C8 ſelten abgehen, wenn
Eein ſchwerhöriger Prieſter des Beichtvateramtes valtet Zu nächſt für
ihn ſelber. Er muß tändig zwiſchen Sz ylla und Charybdis lavieren;
auf der einen Ctte die Sorge, daß EL die Anklage erſtehe, ein Urteil
fällen können; auf der andern Seite die größere orge, daß das
Beichtſiegel nicht verletzt werde ur 3u lautes Sprechen. Die gleiche
ngſt, nuLr häufig In noch ſtärkerem Maße, beim Pönitenten. Einerſeits
will Eu, daß der Beichtvater ſein Bekenntnis verſtehe, n wird EL Hi
den meiſten Fällen nicht eruhig ſein; anderſeits ihn die ngſt,
die Anweſenden önnten das Qau geſprochene Bekenntnis verſtehen.

Rückſicht auf dieſe ſchweren Unzukömmlichkeiten und Efahren iſt
einem ſchwerhörigen rieſter das Beichthören 3u unterſagen, Enn nicht
eine Notwendigkeit orlieg

Wo aber ein ſolcher rieſter des Beichtvateramtes walten muß, da
ſoll auch Vorſorge getroffen werden, daß die erwähnten Gefahren möglichſt
vermieden werden. —  Q geſchieht einfachſten adurch, daß dieſer
Tteſter einen Beichtſtuhl für S  erhörige benützt, der ſich In vielen
Kirchen In einer eigenen Beichtkapelle findet. Eemn ſolcher Beichtſtuhl,
bezw eine eigene Beichtkapelle nicht vorhanden iſt, mag häufig die Sa
kriſtei enſelben Zweck erfüllen. Die Beichten von Üdnnern können
auch in einem Zimmer, R des Pfarrhofes, entgegengenommen werden
(Can. 910, Wenn aber wirklich einmal eln ſchwerhöriger Prieſter
in Gegenwart anderer Beichthören mu  E, dann ſoll ES auch ſeine Sorge
ſein, daß jede Gefahr für Sigill vermieden werde Er darf alſo weder
ſelber ſo Qu prechen (was EL allerdings leider nicht ſelber kontrollieren
kann!), noch vom Beichtkind ein ſo laute Sprechen verlangen, daß
die Umſtehenden —08 hören können, auch enn die El materiell
unvollſtändig Ie

St. Gabriel öhm
IIL (Consecratio particularum extra COTpoOrale.) In der

gemeinde 50 wird das Patroziniumsfeſt egangen. Der größte Teil der
Gläubigen, E zur Gewinnung des Ablaſſes das heilige Bußſakra⸗
ment empfangen aben, will während des Hauptgottesdienſtes, dem
auch viele Fremde beiwohnen, zur eiligen Kommunion gehen Der
Ortspfarrer, der jenem Feſtſonntag biniert, ſtellt bei der Frühandacht
feſt, daß die vorhandenen konſekrierten Hoſtien 3zUum Hochamt nicht aus
reichen werden. Er läßt daher Iin einem Karton friſche Hoſtien auf den



351

Altar tellen, Uum ſie während der zweiten heiligen Meſſe konſekrieren.
Er vergißt jedoch, infolge der anſtrengenden Feſttagsarbeit etwas
müdet und zerſtreut, beim Offertorium die Hoſtien Qus dem arton
auf das Korporale egen Erſt nach der Wandlung, urz bor der rieſter⸗
kommunion, ihm das fatale Verſäumnis emn Einige Augenblicke
überlegt EL Nun, ob EL nicht die noch ImM Tabernakel befindlichen Hoſtien
halbieren Olle. V

＋

V

*

Eil aber viele Hoſtien gebrochen werden müßten,
die Zeit hiefür 3u kurz iſt und Kommunizieren mit lauter halben Hoſtien
namentlich auf die anweſenden Fremden keinen udrudc machen,
vielleicht ogar Aergernis Erregen könnte, entſchließt ſich, die
Hoſtien nachträglich 3u konſekrieren, indem ſie erſt jetzt, alſo Unmitte
bar vor der Kommunion, auf das Korporale ausſchüttet, das suscipe
sanéte Pater arüber (te und glei an  legen die Konſekrationsworte
II ſt eſe Consecratio eine Vvalida? Inwieweit ift ſie licita? Welches
Verhalten des arrer waäre das einzig richtige geweſen

Aus der Darlegung dieſes Falles ergibt ich, daß die Partikeln
während der andlung CEX.tTà Corporale und daß der Prieſter
auf dieſelben auch während der andlung gar nicht achtete, denn

ſchon vor der Meſſe den Karton mit den friſchen Hoſtien auf den
Qu tellen laſſen, beim Offertorium aber vergeſſen, die Hoſtien auf
das Korporale ſchütten und erſt vor der Kommunion entdeckte CEL
das Verſäumnis. Da iſt nun zuerſt die Frage beantworten, ob die
bereitſtehenden Partikeln, obwohl ſie nicht auf dem Korporale agen,
bei der andlung trotz der vollſtändigen Unachtſamkei des rieſter
gültig konſekriert wurden oder nicht

Zwei Bedingungen ſind zur Gültigkei der Konſekration erforder⸗
lich Die Materie muß vor dem Prieſter iſch gegenwärtig und
IN individuo determiniert ſein; der Prieſter muß wenigſtens eine
virtuelle Intention Aben

Ad In unſerem alle ſind die Partikeln vor dem rieſt
phyſi gegenwärtig, Wenrn auch n einem Karton eingeſchloͤſſen
ſind, denn eS iſt zur

ſiſchen Gegenwart nicht notwendig, daß der
Tteſter die Materie ſinnlich wahrnehme, ondern C5 genügt, daß nach
vernünftigem, menſchlichem rmeſſen die Materie durch h06 und Nié
der Konſekrationsworte bezeichnet werden kann Die Partikeln Im Karton
ſind hinreichend phyſiſch gegenwärtig, ˙o Vie das ontentum
wärtig iſt durch das Continens. Auch iſt die Materie 1 individuo de
terminiert, denn der Prieſter wollte nicht blo einen Teil der Im Karton
enthaltenen Hoſtien konſekrieren, ondern alle

AGd Zur Gültigkeit der Konſekration, wie zur Gültigkeit CU
Sakramente überhaupt, muß die Intention des Miniſters wenigſtens
irtuell ſein. mne olche Intention 0 tatſächli der Konſekrator un
unſerem Falle mne artuelle Intention iſt vorhanden, enn jemand die
Intention wirklich erweckt und dann In Kraft dieſer Intention die Arrd
mentale andlung ſetzt, und zwar mit Aufmerkſamkeit. mnée virtuelle
Intention hat jemand, wenn die Intention Virkli erweckt, bei der
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Hendnt ſelbſt jedo ganz zerſtreut und ohne Aufmerkſamkeit iſt wobei
aber die Urſprüngliche Intention noch immer ihren Einflu Usübt,

daß die andlung ſetzt wird in A dieſer Intention. In unſerem
hatte der rieſter vor der Meſſe nicht bloß die intentio generalis

celebrandi, ondern auch ausdrücklich die Intention, die kleinen Hoſtien
U konſekrieren, denn ieß friſche Partikeln auf den Altar ſtellen, ́Aum
ſie während der weiten heiligen Meſſe konſekrieren, weil EL bei der
erſten Meſſe emerkt hatte, daß die vorhandenen nicht mehr genügen
würden. Bei der andlung ſelbſt U EL aber icher keine aktuelle
Intention, weil auf die Partikeln Im Karton ganz vergeſſen

EL eine virtuelle? Das El aQauerte die vor der Meſſe wirklich
erweckte Intention virtuell fort durch Einflußnahme auf die folgenden
Handlungen, beſonders die Wandlung? Es könnte faſt ſcheinen, daß dem
nicht ſo ſei, weil der rieſter In Czug auf die Partikeln bei der Meſſe
gar keinen Akt etzte Allein wir müſſen edenken, daß die materia prin-
eipalis die große Hoſtie) und die materia superaddita (die leinen Hoſtien)
eine einheitliche Opfermaterie darſtellen und Per modum Unius
betrachten ſind, denn die Konſekration erfolgt durch den erad Alle
Akte der Meßliturgie und gan beſonders die Konſekrationsworte ſind
nicht bloß auf die materia principalis, ondern auch auf die Partikeln
gerichtet. Die einzelnen Ete des eßritu werden alſo nicht bloß in
α der intentio celebrandi, ondern auch in kraft der Intention,
die Partikeln konſekrieren, geſetzt, beſonders iſt Ausſprechen der
Konſekrationsworte von beiden Intentionen béeeinflußt, alſo dauert die
vor der Meſſe gefaßte Intention bei der andlung noch Itue. fort

Da alle 3u einer ültigen Konſekration erforderlichen Bedingungen
er vorhanden ſind, ſo iſt die Konſekration der außerhalb des Orpo
rale befindlichen Partikeln ge und unzweifelhaft gültig

an Autoren, ſpekulati und theoretiſch Unter den .-
wähnten Umſtänden für die Gültigkeit der Konſekration eintreten,
glauben dieſer Sentenz nur hohe Wahrſcheinli eit zuſchreiben können,
und zwar wegen der entgegenſtehenden Utb tät mancher lterer Theo
ogen, E die Ungültigkeit der Konſekration annahmen.

Allein wir 0  en die Gültigkeit der Konſekration QAus dem icheren
Vorhandenſein der erforderlichen Bedingungen argetan. Außerdem
ſtützen ſich jene Iteren Moraliſten n ihrer gegenteiligen Anſchauung
immer auf einen und denſelben, und 65  war den einzigen eweisgrund,
der aber als abgetan betrachtet werden kann. Mit der Hinfälligkeit des
vorzüglichſten, 10 einzigen Beweisgrundes iſt auch die Utorttaä jenerTheologen V dieſem Punkte entwertet Der einzige, immer wieder
angeführte Beweisgrund für die Ungültigkeit der Konſekration lautet
„Non St praesumendus Sacerdos ndebite et I1Ilieite COonsecrationem
facere VOluisse“ (Salmanticenses) oder „Non praesumitur SaCerdos Ve
Committere peccatum, quale ESSe ita ( EX.!tra Corporale)
COnsecrare“ (Aversa), dds Cl bei einem gewiſſenhaften Prieſter kann
man nicht annehmen, daß eLr etwas konſekrieren wolle, was ELr ohne
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Sünde nicht konſekrieren könne nun ware C5 aber chwer ſündhaf
außerhalb des Korporale befindliche Partikeln konſekrieren Die
Nichtigkeit dieſes Beweisgrundes wird von Ballerini ſeinem
Moralwerk ausführlich argetan Uch dieſer Zeitſchrift wurde die
Haltloſigkeit des angeführten Prinzipes wiederholt eingehend Aus
einandergeſetzt (ſo von Dr Prümmer 1914, 671 üf., und Dr Göberl
1906, 577 ff.) Wir verweiſen darauf.

Die Autorität Iteren Theologen Ut alſo der Gewißheit von
der Gültigkeit der Konſekration keinen Eintrag 0  er prechen auch
Elnige neélléErE Moraltheologen ohne jede Edenken apo diktiſch die
Gültigkeit der Konſekration mit voller Gewißheit Qus ſo Noldin
Umma theologiae moralis de Sacramentls 192013 134) „Ci-
borium quod tempore COnsecratlion!I8 Oblvione CXtTàꝗ Corporale
mansit intentione VIrt Uallter perdurante CEllseTI S6—
ratum mOdO 846erdos anteda eXPlieitam Vol implicitam intentionem
Hud COnsecrandi habuerit“, welcher auch emerkt, daß die Anſchauung
V — der Gültigkeit weifeln, auf dem oben erwähnten Prin
zipe eruhe, welches aber ganz und gar unhaltbar ſei und 1 der Praxis
allgemein angewendet die rößten Unannehmlichkeiten mit ſich ringe

Wir müſſen agen Der verbotene Umſtand daß die Partikeln
außerhalb des Korporale liegen behindert nicht das Vorhandenſein der
mtentIio Virtualis. 0  E  E iſt agen von anderen verbotenen
Umſtande unſerem alle, daß nämlich die Hoſtien bei der andlung

Karton alſo MN nicht geweihten Gefäß, was
trenge unterſag iſt

Um künftigen Zweifeln vorzubeugen und ſich der Zukunft vor
Verlegenheiten 3 bewahren, macht Prümmer (Jahrgang 1916,

674 für die Praxis den Vorſchlag, jeder Prieſter olle Eln für alle
mal die bom Miſſale (de defeet VII angedeutete Intention Qus
drücklich machen ich will alle Hoſtien konſekrieren, die mit EIneEm Vor
wiſſen 3Um Konſekrieren vor mich auf den Qr gelegt ſind auch wenn
einmal ohne mern orwiſſen Ene Hoſtie oder die mit Hoſtien
gefüllte VI außerhalb des Korporale ſich befände was aber nicht auf
dem Altare iſt oder ich M wu  , das will ich nicht Onſe
krieren, auch wenn CS und für ſich materia Oonsecrabilis waäre mne

Intention iſt ge  1 ſehr empfehlen, aber mit Rückſicht auf den
gegebenen Fall iſt ſie nicht notwendig, ondern genügt die gewöhn⸗
liche, abſolute Intention da wWie QAus der vorausgehenden Beweisführung
ſich ergibt die ſo außerhalb des Korporale befindliche Materie icher
ültig kO uſekrier iſt

unmehr iſt auf die vorgelegten Kaſus angeſchloſſenen Fragen
anrten

War die erſt vor der Kommunion vollzogene Kon
ſekration der Partikeln gültig?

Die außerhalb der andlung vorgenommene Konſekration nur

Spe  ies iſt icher gultig, Enn der Prieſter die erforderliche In⸗
„Theol TA Quartalſchrift.“ II 19  — 23
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Enio n hat Manche glauben die Gültigkeit verneinen 3 müſſen, weil
da der Prieſter nicht die ſicht habe, Eunn —— darzubringen, während
doch Chriſtus die Konſekration mn Form des Opfers 0  en wollte arauf
iſt u agen Der rieſter hat da die Abſicht 3u konſekrieren Vieé EL C8
In macht, Een er darzubringen, ſowei CeS möglich iſt, alſo wenig⸗
en Ai unvollkommenes, inchobiertes Er Außerdem, wenn auch
nach Anſchauung der meiſten die Doppelwandlung 3zUum eſen des
Opfers gehört, ſo doch nicht Fum Eſen des Sakramentes Die
Orte der ſakramentalen Form, wo durch das rot verwandelt wird,
beziehen ihre Wirkung und bringen ſie hervor unabhängig von der Ron⸗
ſekration der anderen Spezies

Im vorliegenden alle lieben die Konſekrationsworte über die
Partikeln ohne Wirkung, weil nach den früheren Ausführungen die
Partikeln bereits bei der andlung gültig konſekrier

War die Konſekration der Partikeln Erlau  2 — Nach
dem illen und der Anordnung Chriſti darf die Konſekration NUL beim
Opfer ſtatt

inden. Außerhalb der andlung der eiligen Meſſe iſt bei
der liturgiſchen eßfeier die Konſekration einer oder beider Spezies
NUuLr dann möglich, ES nach den Rubriken des Miſſale „de defeetibus“
notwendig iſt, einen beim er vorgekommenen Fehler ausz
beſſern und ſo das er mn ſeiner Vollſtändigkeit ſichern; aber Par
ikeln für die Kommunion der Gläubigen außerhalb der ung,

auch noch QWii der Meſſe, abſolut 3u konſekrieren, iſt niemals rlaubt
Um ſo mehr iſt ede Konſekration außerhalb der eßfeier auf das ſtrengſte
verboten und nicht einmal Qus dem erwiegendſten Grunde geſtattet
(Cod jur Call., Call. 817)

In unſerem alſo war die abſolute Konſekration der Partikeln
vor der Kommunion objektiv betrachtet chwer ſündhaft, aber ſubjektiv
kann der Prieſter Ufolge Verwirrung und Aufregung von ſchwerer

freigeſprochen werden.
Welches Verhalten des Arrer wäre das einzig

richtige geweſen? Da die Partikeln ſchon bei der andlung ſicher
gültig konſekrier waren, ſo hätte ſie der Pfarrer ohneweiters den Gläubi
gEn austeilen können.

St. Pölten Dr Föberl
III (Vusteilen der heiligen Kommunion Am Gründonnerstag.)

Lucius, der den Dienſt un einer Wallfahrtskirche verſieht, ird erſucht,
Gründonnerstag den anweſenden Gläubigen die eiligen QAtTA

mente der Buße und des Altars penden Er Tklärt ſich bereit zum
erſteren; aber ezügli der heiligen Kommunion meint Eu, die CUute
müßten unbedingt gur nächſten Pfarrkirche, ́Aum Aſe. während des
feierlichen mite QAus der Hand des Zelebranten den Leib des errn
3u empfangen. edoch die meiſten dieſer CUte können nicht ſo ang
warten; ſie empfangen alſo die heilige Kommunion überhaupt nicht.
Ein Freund des Lucius, der Vorfall gehört, tadelt ihn ob ſeiner
Handlungsweiſ und ſagt ihm folgende Das 18 erlaubt die


